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kenswert ist die Beobachtun g für das Großfürstentu m Litauen , das einen Feudalismu s 
nich t kannt e (der Aufsatz ist 1935 erschienen) . Da ß der letzte Beitra g von 1971 sich 
mit dem Feudalismu s in den Schrifte n Lenin s beschäftigt , wird man als Zugeständni s 
an die amtlic h verordnet e Dogmati k ansehe n müssen . Vermutlic h würde der Vf. ihn 
heut e nich t meh r neu abgedruck t haben , den n was Lenin über Feudalismu s von sich 
gab, beruht e entwede r auf Karl Mar x ode r auf flüchtigen Einblicke n in damal s leich t 
greifbare Literatu r und war dahe r wissenschaftlich ohn e Wert. 

Von den Bemerkungen , die oben gemach t werden mußten , abgesehen wird man das 
Erscheine n dieses zweiten Bande s mit ältere n Aufsätzen des Vfs. begrüßen können , 
weil er die großen und z.T. grundlegende n Werke L.s zur polnischen , insbesonder e 
auch zur litauische n Geschicht e ergänzt . 

Münche n Manfre d Hellman n 

Gattung und Narration in den älteren slavischen Literaturen (Zweite Berliner Fachta-
gung 1984). I.A. der Berline r Forschungsgrupp e „Älter e slavische Literaturen " 
hrsg. von Klaus-Diete r S e e m a n n . (Veröff. der Abteilun g für slavische Sprache n 
und Literature n des Osteuropa-Institut s [Slavisches Seminar ] an der Freie n Uni -
versität Berlin , Bd. 64.) Verlag Ott o Harrassowitz . Wiesbaden 1987. VII , 229 S. 

De r Sammelban d ist den in jüngerer Zei t verstärkte n Bestrebunge n verpflichtet , 
auch im Bereich der slawischen literaturwissenschaftliche n Mediävisti k Verfahren der 
moderne n Erzählforschun g anzuwenden . Wolf-Heinric h S c h m i d t und Klaus-Diete r 
S e e m a n n leiten ihn mit einem (auc h bibliographisc h vorzüglich kommentierten ) aus-
führliche n Überblic k über den gegenwärtigen Forschungsstan d ein (S. 1—25). Sie beto -
nen insbesonder e in der kritische n Auseinandersetzun g mit den These n eines Han s 
Rober t Jauß zu Recht , daß sich neuer e Methode n zur Untersuchun g moderne r Belletri -
stik keineswegs problemlo s auf mittelalterlich e Texte übertrage n lassen. Schließlic h 
handel t es sich bei letztere n vorwiegend um sachorientiert e Werke, in dene n die Fiktio -
nalitä t nu r eine untergeordnet e Rolle spielt und deren Erzählmodu s noc h kaum gat-
tungsspezifische Ausprägungen kennt . Entsprechen d weisen sie auf Mänge l in einschlä -
gigen Forschungsansätze n in der Sowjetunion , Polen , Jugoslawien und Bulgarien hin , 
deren positive Ergebnisse die Vf. gleichwohl zu würdigen wissen. Bedauer n mag man 
allenfalls, daß die tschechoslowakisch e Mediävisti k unerwähn t bleibt, doch mu ß man 
(leider ) einräumen , daß diese -  wohl auch aus wissenschaftspolitische n Gründe n - noc h 
weitestgehen d traditionell e Methode n der Textuntersuchun g bevorzugt . 

Di e Mehrzah l der Beiträge behandel t auf teilweise hohe m Abstraktionsnivea u Fra -
gen einzelne r literarische r Gattungen : Narrationsmuste r in Altgläubigen-Vite n (Julia 
A l i s s a n d r a t o s , S. 29—46), Erzähl - und Gattungsproblem e der alttschechische n 
„Große n Katharinenlegende " (Ulric h B a m b o r s c h k e , S. 47-70) , Quellen un d Ty-
pen altrussische r Ikonenlegende n (Andrea s E b b i n g h a u s , S. 71—84), Genre s in apo-
kryphe r Literatu r (Donk a P e t k a n o v a , S. 85-96) , „Vasilij Zlatovlasyj" als Ritter -
roma n (Winfried B a u m a n n , S. 99—108), „Exempel " als Proble m narrative r Typolo-
gie (Gai l Lenhoff , S. 109-118), Rezeptio n von Sujets un d Genre s westeuropäische r 
Erzählpros a in Rußlan d um 1700 (Eliza M a ù e k , S. 119-132) , Russische Satire n des 
17. Jahrhundert s (Joche n P e t e r s , S. 133—154), Problem e der „kleine n Gattungen " 
in der Nestorchroni k (Dietric h Wörn , S. 155-170) . Di e Studie n beschränke n sich so-
mit auf den Bereich der ältere n russischen resp. kirchenslawische n Literatur , ausge-
nomme n B a m b o r s c h k e s Untersuchun g zur „Große n Katharinenlegende" , die der 
Vf. überzeugen d als rhetorisc h meisterlich e „Gegendichtung " zum höfische n Ritter -
epos präsentiert . 

De n Band beschließe n drei allgemeiner e Untersuchunge n zur Beziehun g von Gat -
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tung und Narration: Narrationsmodus und Gattung im Altrussischen (Norman W 
I n g h a m , S. 173-184), Funktionen der altbulgarischen Literatur (Wolf-Heinrich 
Schmid t , S. 185—205), Verhältnis von Narration und Gattung im slawischen Mittel-
alter (Klaus-Dieter S e e m a n n , S. 207—211). Insbesondere S e e m a n n bemüht sich 
hierbei erfreulicherweise um einen komparatistischen, die gesamte slawische Ortho-
doxie umfassenden Ansatz. In einer detaillierten Darstellung des aus der Rhetorik 
übernommenen Begriffs „povest"' weist er nach, daß dieser als höchst allgemeiner Ter-
minus der „Erzählung" nur den Wahrheitsanspruch der jeweiligen Schilderung bekräf-
tigt, ohne an bestimmte Gattungen gebunden zu sein oder gar ein eigenes Genre zu 
konstituieren. 

Insgesamt bietet der Sammelband einen sehr guten Einblick in die vielfältigen Mög-
lichkeiten, moderne Erzähltheorien auf die mittelalterlichen slawischen Literaturen an-
zuwenden. Nicht zuletzt dank der Bemühungen des Herausgebers vermag er dabei 
gerade in den Rahmen-Untersuchungen auch jene Leser anzusprechen, die sich nicht 
nur für Spezialprobleme der älteren russischen und bulgarischen resp. kirchenslawi-
schen Literatur interessieren. 

Freiburg/Br. Peter Drews 

Stadt und Salz. Hrsg. i.A. des Österreichischen Arbeitskreises für Stadtgeschichtsfor-
schung und des Ludwig-Boltzmann-Institutes für Stadtgeschichtsforschung, 
A-4020 Linz, Römerstraße 14, von Wilhelm R a u s c h . (Beiträge zur Geschichte 
der Städte Mitteleuropas, X.) Linz/Donau 1988. XII, 325 S. 

Nach Behandlung der Stadtgeschichte Mitteleuropas vom 12. bis zum 20. Jh. auf 
acht einzelnen Epochen gewidmeten Tagungen1 ist der Österreichische Arbeitskreis 
für Stadtgeschichtsforschung (zusammen mit dem Ludwig-Boltzmann-Institut für 
Stadtgeschichtsforschung) dazu übergegangen, einzelne „stadtbezogene Grundthe-
men" zu untersuchen. Auf den ersten beiden Tagungen dieser Art ging es um „Stadt 
und Salz" (1986) sowie „Stadt und Eisen" (1988); nach wirtschaftsgeschichtlichen Pro-
blemen sollen nach Aussage von Wilhelm R a u s c h später auch die Bereiche Verfas-
sung, Verwaltung, Topographie, Kunst, Religion und Kultur berücksichtigt werden 
(S. IX). Diese Konzentration auf eine spezifische Frage und deren Untersuchung für 
verschiedene Zeiten und Räume wird die vergleichende Städteforschung gewiß för-
dern. 

Die Ergebnisse der Tagung von 1986, angereichert durch weitere einschlägige Beiträ-
ge, liegen als Band X der Reihe des Arbeitskreises gedruckt vor. Das Thema „Stadt 
und Salz" wird hier in zwölf Beiträgen abgehandelt. Davon beschäftigen sich fünf mit 
Österreich, zwei mit Süddeutschland sowie je einer mit Norddeutschland, Mittel-
deutschland, Böhmen, Ungarn und Italien. Es ist schade, daß Polen nicht mit seinem 
Salz von Wieliczka und Bochnia vertreten ist; aber es war natürlich nicht möglich, alle 
geographischen Bereiche abzudecken. - Hier kann nur auf die mit Ostmitteleuropa 
in Beziehung stehenden Abhandlungen eingegangen werden. 

Ö s t e r r e i c h stärker zu berücksichtigen, entspricht nicht nur dem Standort der Ver-
anstalter, sondern auch der großen Bedeutung von Salzproduktion und Salzhandel in 
diesem Land. Herbert K n i t t l e r : „Der Salzhandel in den östlichen Alpenländern: 
Bürgerliche Berechtigung - Städtische Unternehmung - Staatliches Monopol" 

1) Vgl. die Besprechung der daraus hervorgegangenen ersten neun Bände der Reihe 
„Beiträge zur Geschichte der Sädte Mitteleuropas" durch H. Wecze rka : Neuere For-
schungen zur Geschichte des Städtewesens in Ostmitteleuropa, in: ZfO 37 (1988), 
S. 443-487, hier S. 447-466. 


